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hsKä) der alten Welt — die neuel
Präsident Wilson in seiner letzten Sied«

«, den Kongreß, Ich beauftragte Sansing,
vernftorff mitzuteileu, dass die diplo¬
matische» Beziehungen zu Deutschland ab¬
gebrochen sind, daß de» amerikanisch«
Botschafter i« Berlin sofort abbrrufr«
werde, und daß Bernsiorff dir Pässe auS-
gehändigt werde».

Und «» kam, wir eS kommen mußte — seit zwei
Ughren fast haben wir er sich oorbereiten gesehen, wie in
ßgstington ein Trank für unS zurechtgebraut wurde, dessen
Lble Düfte allein schon unS betäuben und zu keinem Herz«
lasten Entschluß gelangen lassen sollten. Immer wenn wir
ßnoeit waren, daß die fiegreiche Beendigung drS Kriege«
flr un« in greifbare Nähe rückte, erhob sich Herr Wilson

ab hielt un« von Menschlichkeit überftießendeVorlesungen
h« da«, wo« wir zu tun und »u lassen hätten. Für

»«, inneren Zusammenhang unserer Maßnahmen zur See,
t ihre Bedingtheit durch dir beispiellose Art und Weis«
der England gegen un« den Erdrosselungskrieg führte,

.igte er kein Verständnis ; und wenn seine Vorschläge und
slnregungen zur Vermenschlichung und zuletzt auch zur
öeendtgung de« Kriege- in London auch noch so kühler
Iblehnung, bei unS dagegen entgegenkommender Bereit¬
willigkeit begegneten — am Ende waren und blieben wir
doch immer die Barbaren , die Unversöhnlichen, die Mili¬
taristen, gegen die der Hüter des Weltfriedens, deS
Natur- und Völkerrechts ständig auf der Wacht ausharren
mußte.

So konnte auch diesmal von vornherein gar kein
Zweifel darüber bestehen, wie er die Verschärfung unsere-
D-BootkrtegeS aufnehmen würde : sie sichert unS einen,
wie wir hoffen wollen, durchschlagenden Erfolg gegen
unseren gefährlichsten und bösartigsten Feind, gegen Eng¬
land — Gmnb genug für Herrn Wilson, sich sofort wieder
m Positur zu setzen und den groben Äannstrahl ' gegen
unS zu schleudern. Der Ehre und der Würde seiner
Nation sei er, so heißt eS in der neuesten Kundgebung an
den Kongreß, diesen Entschluß schuldig: wenn amerika¬
nisch» Schiffe oder Menschenleben zu Schaden kämen,
werb« er den Kongreß um Ermächtigung um
Mittel zu ihrem gewaltsamen Schutz ersuchen. WaS di»
deutsch« Regierung ihrem Volke vor Gott , vor ihrem
eigenen Gewissen und vor deck̂Geschichte schuldig ist, dafür
»« gt Herr Wilson keine Spur von Verständnis . Ganz
nach britischem Muster scheint er sogar auf einen Gegensatz
zwischen Regierung und Volk in Deutschland spekulieren
zu wollen, als würden wir von obenher sozusagen zu
vanolungen oder Duldungen verführt , deren unser
kindliches Her» im Grunde gar nicht fähig

Sollte rr wirklich noch nicht wissen,wäre.
daß umgekehrt unsere Regierung sich der Stimmung
ürr w Deutschland mehr als ein Jahr lang mit
?" ir oT a“) entgegenstemmte , daß sogar ein Mann von

^ang und der Tatkraft des Herrn o. Tirpitz zurück-
S* überhaupt nur möglich zu machen, Entschlüsse

«szmchieben, die man, so lange es irgend zulässig erschien,
»«» »centralen willen lieber . . vermeiden wollte?

Dafür hat unsere Regierung mcyr oen gering»-,
Dank geerntet, und als England sich immer weit«
legen die Interessen der Neutralen oorwagte, gege«
chr» Schiffahrt , ihren Handel, ihren Postverkehr
da rührte sich weder in der ulten noch in der neuen Well
luch nur eine Hand , um es in die Schranken des Völker-
lechts und der Menschlichkeit zurückzuweisen. Schweigen
ffngsum, sobald England gesprochen hat. Wir abe,
irauchen nur den Versuch zu machen, gleiches mit gleichem
m vergelten, und schon ist die unvermeidliche Note auS
klmerika zur Stelle . Oder vielmehr nicht die Note dies¬
mal, sondern der sofortige Abbruch der diplomatischen Be¬
stehungen, also eine Drohung in schärfster Form , von der
dis zur formellen Kriegserklärung nur noch ein Schritt zu tun
übrig bleibt. . Und bist du nicht willig, so brauch' ich Gewalt I"

Nun, Herr Wilson wirb uns diesmal nicht willig
finden, weder die deutsche Regierung, noch da« deutsch«
Volk. Wir wußten , wußten es nur zu gut, wie er sich »«
der ungehemmten Führung unsere- U-BootkriegeS stellen
würde, und haben sie doch beschlossen und verkündet. Nicht
am damit nicht vorhandenen Grausamkeitsgelüsten zu
frönen, sondern um auf diese Weise den Frieden, zu dem
wir bereit waren , den unsere Feinde aber erst nach der
Zertrümmerung der Mittelmächte zulassen wollen, so rasch
wie möglich herbeizuführen. Herr Wilson spricht von Natur-
and Menschenrecht und will uns doch daS natürlichste aller
Menschenrechte, die Verteidigung unseres Lebens, nicht
zugestehen. Wir sollen uns unserer Haut wehren dürfen,
allerdings , aber nur mit Mitteln , die seinen englischen
Freunden nicht wehe tun — und unS nichts nützen. Da
gibt eS wohl keine Verständigung. Wir begreifen wohl,
baß die Vereinigten Staaten , nachdem sie den Zehn¬
oerband mit ungezählten Milliarden an Geld und Kriegs¬
bedarf unterstützt haben, jetzt keinen Gewinn darin er¬
blicken, baß wir auS diesem Kriege siegreich hervorgehen,
aber daS ist noch immer kein Grund für unS, den Sieg
unseren Gegnern zu überlassen. Ob man das in Washing¬
ton einsehen, ob man es zugeben will oder nicht, daS kann
für uns keine ausschlaggebende Bedeutung haben. Wir
vollen siegen, wenn es sein muß, auch ttotz und gegen
Gerat WilsonI

Er nimmt eS als auSgemacht an, baß alle neuttalen
Regierungen denselben Weg einschlagen werden, den er
letzt daS amerikanische Volk führen will . Auch diese
Möglichkeit ist von unseren verantwortlichen Männem auf
bas reiflichste erwogen worden, und dem deutschen VolkSt sie schon seit vielen Monaten nicht fremd geblieben,ns genügt die Gewißheit , daß der deutsche Generalstab
ein Unternehmen für zulässig erklärt , um über
feine Folgen vollkommen beruhigt zu sein. Um¬
gekehrt sollten alle diejenigen, die eS angeht, die
Gewissenhaftigkeit und die Leistungsfähigkeit unserer
Militärischen Zentralstelle nachgerade zur Genüge kennen¬
gelernt haben, um vor leichtfertigen Entschlüssen bewahrt
zu bleiben. Ihr Schicksal liegt in ihrer Hand, in
unserer das unsrigr . Wir gehen jetzt den Weg, den wir
mit der Erklärung vom 31. Januar eingeschlagen haben.
Unerbittlich vorwärts und werden uns darin durch nicht»
beirren lassen. Die Bahn ist frei zu Erfolg und Steg;
tum gibt eS auf ihr kein Halten mehr.

Hmtlfcbe Betätigung des Bruches.
IBerlin , 0. Februar.

Um Mitternacht ist in der amerikanischen Botschaft dss
amtliche Nachricht von der Abberufung deS Botschafter!
eingetroften. ' I » dem Telegramm an Gerard werden Iw-
strnftiouen über daS Botschafter-Personal erteilt , dagegen
wird die Bestimmung de» Zeitpunktes der Abreise sowie
die Reiseroute dem Gutdünken deS Botschafters überlassen.

Angeblich wird Gerard vorläufig nach Kopenhagen
gehen und dort weitere Befehle abwarten.

Nach Angaben Reuters ist der spanische Gesandte in
Berlin mit der Vertretung der amerikanischen Interessen in
Deutschland beauftragt . DaS Ministerium des Auswärtigen
in Washington hat den amerikanischen Botschaftern, Ge¬
sandten und Konsulatsbeamten in England , Frankreich,
Rußland ,Japan , Rumänien , Serbien , Griechenland, Ägypten
and Marokko Auftrag erteilt, jede Tätigkeit behufs Wahr¬
nehmung der Interessen deutscher Untertanen , welche sie
übernommen hatten, einzustellen. Das Ministerium deS
Auswärtigen teilt mit, daß die Wahrnehmung der englischen
Interessen in Deutschland Holland überttagen wurde , di«
der japanischen und serbischen Spanien , und diejenigen
Rumäniens vorläufig ebenfalls Spanien.

Staatssekretär Zimmermann über die Lage.
Berlin , 5. Februar.

Der Staatssekretär deS Äußern Zimmermann,
!Mpfing eine Anzahl hier lebender Vertreter amerikanischer
Zeitungen und erklärte im wesentlichen:

Wilsons Botschaft an den Kongreß habe in Deutsch¬
land erstaunt und enttäuscht. Wir haben unser Mög¬
lichstes getan, einen Bruch zu verhindern. Die Entwick¬
lung der Dinge ist nicht unsere Schuld. Wir haben
klmerika keinerlei bedingungslose Versprechen hinsicht¬
lich der Führung des V-Bootkrieges gegeben; davon,
daß Deutschland ein Versprechen gegenüber Amerika ver¬
letzt, kann also nicht die Rede sein. Wir hoffen, daß
Präsident Wilson einsehen werde, daß wir im Recht sind.
Fn unserem Kampf um unser Dasein -gibt es kein Zu¬
rück mehr.

Dem Vernehmen nach wären die hier außeramtlich
lebenden Amerikaner entschlössen, ihren Wohnsitz auch
fernerhin zu behalten. Es sollen ihnen keinerlei Er¬
schwerungen dabei von deutscher Seite bereitet werden, i

*

ßcrcblagtiabme deutfeber öcbtffe in Amerika.
Wie der . Newyork Herald" meldet, hat Staatssekretär

Lansing Wilson die Beschlagnahme der in amerikanischen
Häfen liegenden deutschen Dampfer als Entschädigung für
oerlorengehende amerikanischeMenschenleben oder Schiff«
ingeraten . Nach Reuter hat man bereits begonnen, diesen
Rat in die Praxis umzusetzen Das englische Bureau
drahtet:

Der deutsch« Dampfer „Kronprinzessin Cecilt«" wnrd«
in Boston beschlagnahmt. In Panama wurden vier
Dampfer der Hamdurg-Amerika-Ltnie, die sich dort fett
Kriegsausbruch befinden- von den Behörden der Panama-
lanalion « mit Beschlag belegt.

Dev ckvein
Roman von  Wolfgang Kirchbach.

6 !) Nachdruck verboten.

MDistln̂ uSdruck̂ uIttn ^cntha, " sagte Horst mit eine»

hsltü ^ 8ttmm^ ' antroortett  sie mit schmeichlerisch leise ver>

«u no°A unb J® etI » fort war. tanzte Martha fass
»» «. memŵager . Ihre Ausgelassenheit hatt,
ttllmaMiA fHf. roRT nü*19er' 9"ch etwas bang geworden und
r « z? der stch zu Anna und Rüdig. um dem munteren
schauen, der ® tn3cr'nntn  und Bacchantinnen zuzu-
Ŝ ündtt^ ÄL D01" 8rönen  und roten Scheine der am
-ie Gestalten am! Flammen erleuchtet wurde, in dem
«WtSmbÄ  ^ Önnter ^d Mädchen, der spitzohriger

dem Tbvrsossmk.̂ ^ <n  Einern vacchuSgewande. mit
"wünschen Bern » sich auf der Erde tastend , im Spur-
RüdigS LteLrfflL ®.ie  Reue über daS. was ei
gut Jx machen Ä Ln »» dem Entschlüsse, miede,
von der rS ' “ * » gefehlt . Er mußte die Krankheit,
damit ss, mckt lieber auS Rüdtgs Berg wegschaffen,
ihre verderbliAen^ m-  * abt ' "" nn die Läuse weiter fraßen,
wollte er an« ausuben konnten. Und sogleich
unten ? ie Nacht war dunkel, alles war
ß»im. moJ £ ^ 88 famen vielleicht erst gegen Morgen
Mache». ussu ungestütt den Schaden wieder gutr °ettasit. fff" Svurmannschen Berg hinauf.Nbank«. r '- T 6! ' ^ n mit wahrer Verzweistunad ,^edank,' " ^ ^ '̂ erfaßte % mtt wahrer Verzweiflung"de,Bnn«». Gap». .T m ungerichtete Obel wieder vertilge»

bä D,SÄ Stellen mit Petroleum b"
«e «rt>e eMWßt« , ktze« hM

eschlittet hatte ? Da am nächsten Morgen die Weinlese bet
üdigS ihren Anfang nahm, so mußte man ja sehr bald die

Spuren seiner Tätigtest bemerken. Sollte er es bis zum
Winter verschieben und in dunklen Winternächten die Ver¬
tilgung der angesteckten Stellen vornehmen?! In angstvoller
Ratlosigkeit war er auf diese Weise bis zu seiner Höhl«
hinauf geirrt. Um sich nt machen, tappte er hinein. !
wo er heimllch seinen Krug voll Wem stehen hatte. Er
trank in ttefen Zügen, dann taumelte er. kühner geworden, !
heraus, eine Schaufel tn der Hand. Er setzte sich auf da« ,
alle Mauergerölle, welches die Gärten kennte und überlegte.
Der Weinlaubkranz war ihm schief über die Stirn gerutscht,
der Bacchusmantel, der mehrfach tm Gestrüpp hängen ge¬
blieben war. hatte lange Risse, der Kranz von Rosen, welcl'-ir
er wie eine Schärpe um die Hüften ttug, war verwelkt, in
feinem Geiste aber trieb er wieder phantastische Raufchvor«
ftellungen empor. Er meinte in diesem Taumel, das best«
wäre wohl einfach zu Rüdigs hinüberzustetgen, die ver¬
seuchten Stellen aufzugraben und die Läuse einfach alle mit
den Füßen totzutreten.

Diese Vorstellung des WeinwahnssnnS siegte. Er stieg
hinüber in da« Rüdigfche Grundstück und schlich biS pur
ersten Stelle, wo er die Rebläuse überttagen hatte. Er be¬
gann den Spaten tn die Erde zu stechen, mst seinen € i«
baten darauf zu treten und die Erde aufzuwerfen. Als •«.-
eine Schaufel ausgegraben hatte, trat er mit den Füßei n
die Erdscholle hinein, als könnte er diese unsichtbarenL s
auf diese Weise alle tot stampfen. Eine Weile arbeitet' -r
so. bis er hier fertig zu sein glaubte.

Dann taumelte er im Dunklen hinauf gegen oaS
Rüdigfche Haus , um dott das gleiche vorzunehmen. Er
wollte eben aus der dunklen Höhe den Spaten ansetzen, al»
gamicht west plötzlich ein bengalisches Feuer auflodett' nd
mit seinem roten Lichte ihn plötzlich in einen Purpurschiu r
tauchte, der ihn weithin sichtbar machen mußte. Er b.. e
sich um. geblendet von dem plötzlichen Lichte, und sab >n
diesem Augenblicke garnicht weil von sich wie ein feuriges
Scdattsnkviel den Böttcker Hennebero hei . Rüdigs Haus!

stehen. Er erkannte deutlich die dünne FeUhose, die Spitz
ohren, best Weirckranz des als Faun verkleideten Böttcher!
und schrak leise zusammen. Im nächsten Augenblick abei
faßte ihn eine überschäumende Eifersucht, so daß er seine»
Spaten fester packte, als müßte er damit den Böttcher de»
Schädel spalten.

Auf einmal sah er im roten Lichte, daß der Böttchei
hinter das Haus ging und gleich darauf mst einer Axt be¬
waffnet wieder zurückkam. Im gleichen Augenblickewa,
aber die bengalische Flamme ausgebrannt: es wurde dunkel,
da? Auge mußte sich wieder an die Finsternis gewöhnen,
Zwei bange Sekunden vergingen, Da hörte Horst auf ein¬
mal dicht neben sich Hennebergs Stimme, der unterdefle»
herangekommen sein mußte.

„Hund, verdammter. wa§ machst du hier in dein
ftemden Weinberge?' sprach Hennebergs wuterstickte Stimme,

.Schuft , was machst denn du?!'

.Ich wache, ich habe ein Recht.' i

.Ei . und ich. nun, ich warte, bis die schöne Marths
beimkommt und wer mir dabei tn den Weg Kitt, den schlag«
ich zusammen' sprach Horst prahlerisch.

.Also du bist dieser nächtliche Einbrecher und damm ?l
Oh. du gottverfluchterHund, das soll dir für immer ver¬
salzen sein.'

Bei diesen Worten fuhr der Böttcher plötzlich mit de»
Faust auf Horst los und packte ihn an der Kehle, inder» e»
mit der anderen Faust die Axt erhob. Horst streckte oi«
Hand entgegen um den erhobenen Arm abzuwehren; er
mußte dabet seine Schaufel fallen lasten, es begann ein
Würgen und Drängen im Finstern ein Zurücktaumeln und
Stolpern , biS Horst rücklings einen Wetnpfahl umwarf, aus«
geskeckt tn einen vollen Weinstock hineinfiet und unter sich
die hängenden Trauben zerpreßte, während das Laub über
chm «usammenschlug.

Fortsetzung folgt.



Jftöttprfnaeffht Cecikie", ein SO OOO-Tonnendampfer
des Norddeutschen Lloyd in Bremen , war bei Ausbruch
des Krieges mit einer Ladung Goldbarren im Werte
cion 40 Millionen Mark von Newyork nach Deutschland
unterwegs . Die Engländer veranstalteten ein grobes
Kesseltreiben auf bas Schiff , doch ge' -' .g es dem Kapitän,
der sich schon vor der irischen Küfl oefunden batte , die
.Kronprinzessin Cecilie ' auf Zickzackkursen nach dem ameri¬
kanischen Hafen Boston zurückzuführen.

Deutsch » Schiffe in amerikanischen Häfen.
In den atlantischen und pazifischen Häfen der Ver-

einigten Staaten liegen 85 deutsche Dampfer mit einer
Gesamttonnage von 444 816 Tonne «. Davon gehören
der Hamburg -Amerika -Linie 85 mit 248801 Tonnen
(darunter der Ozeanriese . Vaterland ' mit 54 282 Tonnen ),
dem Norddeutschen Lloyd 12 mit 147887 Tonnen und
der Deutsch -Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft 8 mit
48 728 Tonnen . Außerdem hat die österreichische Reederei
Austro -Americana (Triest ) sieben Dampfer mit 35 780 To.
in den Häfen der Vereinigten Staaten liegen . Hinzu
kommen noch in Newport NewS der deutsche Hilfskreuzer
.Prinz Eitel Friedrich ' vom Norddeutschen Lloyd und di«
deutsche Brise .Appam ' . .

Rotterdam , S. Februar.
Nach einer Reuter -Depesche auS Newyork sollen sämt¬

liche deutschen Schiffe in Newyork und Hoboken , dar¬
unter der große Dampfer „Vaterland ' beschlagnahmt
worden sein. Man erfährt , daß die Bemannung der
deutschen Schiffe , die in den Häfen der Philippinen
interniert sind , versuchte , die Maschinen zu zer¬
stören . Die Behörden ergriffen darauf die nötigen Maß¬
nahmen . um auf den 22 in den Häfen der Philippinen
liegenden deutschen Schiffe Beschädigungen zu verhindern.
Reuter meldet weiter auS Philadelphia : Die deutschen
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ' und „Prinz Eitel-
Friedrich ' , die in der Marinewerft interniert waren , sind
aus Befehl deS amerikanischen Marinedepartements be¬
schlagnahmt worden . Die Mannschaften sind in den
Marinebaracken untergebracht worden.
Unser„Freunvschastsvertrag" mit den Der. Staaten.

Die Beschlagnahm « der Schiff « widerspricht aufs
Märfste dem Wortlaut des zwischen Amerika und dem
deutschen Reich geltenden Handels - und Schiffahrtsver-
krageS. Dieser wurde ursprünglich zwischen Friedrich dem
Vroßen und dem Präsidenten Franklin geschlossen, ist wieder-
toll erneuert und vom höchsten amerikanischen Gerichtshof
mch für baS Deutsche Reich gültig anerkannt worben . In
ttesem Vertrag heißt eSr

Falls ein Krieg »wischen den vertragschließenden Tellen
anSbricht , so wird den Kaufleuten deS einen Staates , die
in dem andere » Staate ansässig find, gestattet werden , dort
noch neun Monate in verbleiben , um ihre Außenstände
etnzutreiben und Ihre Geschäft, zu erledigen ; alsdann
können si« ungehindert abretsen und ihre gesamte Habe
Mitnehmer, . ohne belästigt oder gebindert zu werden.
Frauen und Kinder . Gelehrte aller Fakullaten , Bauern.
Künstler . Handwerker und Fischer, die unbewaffnet find
und unbefestigt « Städte . Dörfer und Plätze bewohnen,
sowie im allgemeinen alle diejenigen, deren Berus
dem Unterhalt und dem Gemeinwohl deS Menschen-««schlecht»bient,dürfen ihrem Beruf«weiter nachgehen:c sollen weder , i»«r Belästigung ihrer Person ausgesetzt
noch sollen ihre Häuser ob«r ihr Eigentum in Brand gesetzi
oder sonst »erstört werden ; auch sollen ihre Felder von de»
Heeren deS Feinde ». in dessen Gewalt sie etwa infolge de,
KriegSereianiffe gerat, », nicht verwüstet werben : wenn et
aber erforderlich ist. etwas von ihrem EtgenMm für den Ge¬
brauch deS feindlichen Leere » ,u nehmen, so soll für bester
Wert ein angemessener PretS gezahlt werben.

Mer bi« Behandlung und Unterbringung der beider¬
seitigen KriegSgefangenm trifftber DertragVerabredungen
die an tatsächlichem und moralischem Wert aus wirkliche,
Zivilisation fußen und unseren Feinden bi« Schamröte int
Gesicht jagen müßte . ^ „ -
RSstungSmahnahme» und Flottenstärke Amerika«.

Newyork , ö. Februar.
Im Kongreß wurde ein Antrag zur Ausgabe einer

Anleihe im Betrage von 500 Millionen Dollar einge¬
bracht, um Armee und Flott , in Bereitschaft zu bringen
and jedem Auftreten von Elementen , die mit Deutschland
sympathisieren . Widerstand leisten zu können . Es wurden
strenge Anordnungen erlösten über die Bewachung von
Wersten , Schiffen und drahtlosen Stationen . Senator
Peinter brachte im Senat eine Bill über den sofortigen
Vau von 80 Küstentauchbooten , 20 Hochseetauchbooten ein.

Die Marine der Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika besteht nach den neuesten Veröffentlichungen auS
87 Linienschiffen . Die ältesten stammen aus dem Jahre
1898 und haben einen Tonnagegehalt von 11880 Tonnen.
Die im Jahre 1608 erbauten Schiffe haben einen Tonnen-
»ehalt von rund 18 000 Tonnen , in demselben Jahre wurde
rin Schiff mit 22410 Tonnen fertiggestellt , im Jahre 1910
wurden solche von 29 400 Tonnen , im Jahre 1912 von
88 800 Tonnen in Dienst gestellt und die neuesten Schiffe
vom Jahre 1915 weisen 38000 Tonnen auf.

An Panzerkreuzern verfügen die Vereinigten Staaten
über 15 Schiffe . Die ältesten stammen aus dem Jahre
1891 und haben einen Tonnengehalt von 9040 Tonnen
und sind mit dem 20-Zentimeter -Kaliber bestückt. Die
neuesten sind im Jahre 1906 eingestellt , sie haben einen
Tonnengehalt von 16 240 Tonnen und entwickeln eine Ge¬
schwindigkeit von 22,6 Knoten . Zu den aufgeführten
Schiffen kommen noch Küstenpanzerschiffe , Kanonenboote,
Torpedoboote , Unterseeboote und Spezialschiffe . Die See-
strettkräfte der Vereinigten Staaten sind in zwei Flotten
gegliedert , in die Atlantische und Pacifische . Während des
Friedens war , namentlich im Hinblick auf die Möglichkeit
:ines Krieges mit Japan , auf die letztere ein großer Wert
»elegt. . „

Der Krieg.

Kriegs - W Chronik
> Wichtig , Tagesereignisse zum Sammeln.

4. Februar . Englische Angriffe nörbllch von Beaucouri
-Leitern in der Hauptsache , nur eine englische Abteilung

dringt nahe dem nördlichen Ancreufer in die vorderstes
deutschen Graben . — An der Aa mehrere russische Vorstöb,
angewiesen.

5. Februar . Di , deutschen Gräben östlich Beaucouri
von den eingedrungenen Engländern wieder gesäubert. Neu,
Kampfe bei Beaucouri . Grandcourt . Pys . Beaulencourt
Gueudecourt . — Russische Angriffe an der Narajowka abge,viesen. »

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wirkt die starb
Kälte hindernd auf die Operationen ein . Im Westen enr
wickelten die Engländer lebhafte Tätigkeit,
steue Kämpfe zwtfcben Hncre und Komme

Große « Hauptquartier , 5. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz . I

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Vom Nordufei
der Ancre bis zur Somme spreiten sich bei starkem Artillerie¬
feuer in einzelnen Abschnitten auch Jnfanteriekämpfe ab
— Im Gegenstoß wurde den Engländern der größte Teil
bgx  Gräben östlich von Beaucourt wieder entrissen ; dabei
blieben rund 100 Gefangene in unserer Hand . — Nach¬
mittags scheiterte ein heftiger englischer Angriff nördlich
von Beaucourt . Nachts wiederholter Ansturm starke,
Kräfte gegen unsere Stellungen von östlich Grandcourt bii
südlich von Pys , auch am Wege von Beaulencourt nach
Gueudecourt wurde gekämpft . — Südlich der Somm,
holten Stoßtrupps über 20 Franzosen und Engländer aui
den feindlichen Linien . ' , . , .. -.MM / , {
östlicher Kriegsschauplatz.

Front deS Generalfeldmarschafls Prinzen Leopoll
von Bayern . An der Narajowka fühlten kleine russisch«
Abteilungen gegen unsere Sicherungen vor , die sie durch
Feuer zurückwiesen.

An der Front desGeneraloberstenErzherzogSJoseph
lind bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschafls
von Mackensen ist die Lage bei geringem Artilleriefeuei
und Vorfeldgefechten unverändert . „ .
s Makedonische Front . Nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermetster Ludendorff.\
Wien , 3. Februar . Außer einer gelungenen Unter¬

nehmung österreichischer Jäger am Ploeckenpaß (Karnischer
Kamm ), wobei 28 Gefangene gemacht wurden , meldet der
amtliche Heeresbericht vom italienischen und südöst¬
lichen Kriegsschauplatz nichts von Belang.

Große Kälte an den fronten.
W  Im Westen wie im Osten wirkt die riesige Kälte
whmend auf die kriegerischen Unternehmungen . Im Westen
herrscht am Tage eine Durchschnittstemperatur von
15 Grad , nachts eine solche von 22 Grad unter Null.
Namentlich die Posten und Wachen haben schwer unter der
Kälte zu leiden , doch ist der allgemeine Gesundheitszustand
recht gut , viel besser als in langen Regenwochen . Unsere
Mannschaften erhalten überall reichlich Frostsalbe , mit der
Füße , Hände und empfindliche Gesichter dick besttichen
werden . Von der Ostfront werden Temperaturen bis zu
34 Grad unter Null gemeldet . Dabei ist genaues Schießen
der Artillerie unmöglich , die Minenwerfer versagen , di«
Flugmaschinen funktionieren nicht, die Infanterie kann
ihre Gewehre nicht mehr halten , beim Sturm frieren die
Kämpfer , wenn sie sich ans den Boden werfen müssen , ein¬
fach fest. Russische Angriffe „erstarrten ' förmlich in der
Kälte , wie ein deutscher Berichterstatter sich ausdrückt.
' Mannschaftsmangel in Italien.

Ein Dekret beruft die in den ersten vier Monaten des
Jahres 1899 geborenen jungen Italiener zur Ausmusterung
und sofortiger Einstellung in das Territorialheer in den
Tagen vom 10. bis 26. Februar ein , diese 17- bis 18jährigen
jungen Leute sollen einen kurzen intensiven Militärunter¬
richtskursus durchmachen und bereits im März ihren Dienst
antreten zur Ergänzung der älteren Jahrgänge der Terri¬
torialarmee , bei der nach den offiziösen Auslassungen ein
Mannschaftsmangel besteht.

Vom U Koots Krieg.
Wie in Rotterdamer Schiffahrtskreisen verlautet , su.d

feit Beginn des verschärften P -Bvotkrieges schon über
dreißig Schiffe versenkt worden.
| Rotterdam , 6. Febr . Die französischen Segelschiffe
„Bernadotte " (128 Tonnen ), . Jeune France ". (126 Tonnen ).
„Couronne " (169 Tonnen ) und „Ophelie " (169 Tonnen ) wurden
versenkt.
! London , 6. Febr . Lloyds meldet : Der norwegische
Dampfer „Heimland 1" (506 Br .-Reg .-Tonnen ) ist am 2g. Januar
auf eine Mine gestoben. Der Kapitän und zwei Mann gingen
ln ein kleines Boot , der Rest der Besatzung, zehn Mann , wird
vermißt . — Zwei britische Fischdampfer sind versenkt worden.
' Amsterdam , 6. Febr . Der amerikanische Dampfer . Hou-
satonic ' wurde versenkt. Da die Versenkung vor der für neu¬
trale Schiffe gesetzten Frist geschah, so wurde der Dampfer
von dem deutschen v -Boot noch gewarnt und die Besatzung
erhielt Gelegenheit zur RetMng . Der holländische Dampfer
UGamma ' , der am 1. Februar versenkt wurde wegen Fahrens
von Bannware (Leinkuchen) nach England im Kreuzerkrieg , ist
aufgebracht worden . Die Besatzung wurde gerettet . Man ist
beunruhigt über das lange Ausbleiben des holländischen -
Dampfers „Antefor ", der am 1. Febmar von den Downs ab¬

ereist und noch nicht in Nmuiden angekommen ist.
leine Kricgapoft.

Berlin , 6. Febr . Der Kaiser stattete am 8. b. M . dem
!önig der Bulgaren tm ungarischen Bade Pöstyen einen Be-
rch ab . Die beiden Monarchen konferierten mehrere Stunden

Mein.
Berlin , 8. Febr . Am 2. Febmar abends haben mehrere

mserer flandrischen Marineflugzeuge Fumes und Adln«
erke ausgiebig mit Bomben belegt. Dte Flugzeuge sind wohl-
»ehalten zurückgekehrt.

Rotterdam , 5. Febr . AuS England zurückgekehrte See-
eute berichten von dem Einlaufen zahlreicher beschädigter
mgltscher Zerstörer in englischen Häfen in den letzten
klagen deS Januar . An der Mündung des Huinber wurden
nedrere Zerstörer mit teilweise Mggeschoffenen Schornsteinen
»eobachtet.

! Konstantinopel , 8. Febr . Au « Gefangenenaussage«
geht hervor , daß während deS Kampfes am 1. Februar
südlich deS Tigris zwei feindliche Bataillone , jedes i«
einer Stärke von 766 Mann , denen eS gelang , in
unsere Gräben einzudringen , vollständig vernichtet wurde «.
* Konstantinopel . 5. Febr . In der persischen Provin«

arS ftnd Unruhen ausgebrochen . Die anglo -indische«
rupp > mußten sich zurückziehen. Am Südostgestade bei
aspff.4».' Meeres fanden in der Gegend von Asttia zwischen

.urlm 4 und Russen Zusammenstöße statt.

Von  fVeutid und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Melbunae^

Staats fchrctar Reifferleb zum Q-BoothrUg.
Berlin , ß. Februar.

Einem norwegischen Journalisten gegenüber sprock
Staatssekretär Dr . Helfferich heute über die Wirkung^
de» v -BootkriegeS in den nordischen Gewässern . De,
Staatssekretär sagte u. a.r

Wir sehen in dem ungehemmten V-Bootkrieg ein sichere»
und wirksames Mittel , den Krieg abzukürzen und die See.
chrannei Englands ein für allemal vom Throne zu stürzen
Gewiß werben die Neuttalen unter dem 0 »Bootkrteg mancher¬
lei zu leiden haben , aber ist baS nicht auch heute schon der Fall»
Sie können überzeugt sein, daß die Schwierigkeiten Ihre»
Landes unter unserem U-Boot -Krieg gering sein werden , im
vergleich zu denjenigen, die Ihnen durch England verursach
iind. Wir werden außerdem alles tun , um diese Schwierig,
leiten nach Möglichkeit abzumildern . Wir haben nack
Norwegen im Jahre 1913 nur 418 000 Tonnen Kohle,!
in Sie geliefert und haben diese Menge im
stahre 1916 bis auf über 4 Millionen Tonnen gesteigert
Danach können Sie ermeffen, wie groß unsere Leistungsfähig-
'eit ist. Was aber den U-Bootkrieg betrifft , so gibt eS für un¬
fein Zurück, wir gehen den Weg, den wir jetzt eingeschlage,
baden, bis zum Ziel und , sind überzeugt , baß die Neutraler
ans baS noch einmal banken werden.

ES sind gegenwärtig Unterhandlungen im Gang,
»wischen Deutschland und Norwegen über die Frage , wi,
Norwegens Kohlenbebarf gedeckt werden kann.

Da» neu« türirifch« Mlnirtcrfum.
I Konstanttnopel , 5. Februar ^

Der Sultan genehmigte baS auS Gesundheitsrücksichten
gestellte RücktrittSgesuch deS GroßwesirS Said Halim Pasch«
und beauftragte den Minister deS Innern Talaat Bei mit bei
Neubildung deS Kabinetts . Die Zusammensetzung der Re
gierung durch Talaat Bei gelang alSbald und fand bi,
Zustimmung deS Sultans . Die Verteilung der Ämter isi
folgende:

Talaat : Großwesir und Innere » sowie »eitweisi
Finanzen : Mussa Kiazim Effendi : Scheich-ül-Jslam un
Wackuf; Nessimy Bet : Außeres : Halil Bei : Justiz un
Vorsitz des Staatsrates : Enver Pascha : Krieg ; Djema
Pascha : Marine ; Schükri Bei : Öffentlicher Unterricht uni
zeitweilig Post und Telegraphen ; der Abgeordnete fü
Caesarea Scheref Bet : Handel und Ackerbau: Ali Müni
Bei (Gouverneur deS Libanon ): Öffentliche Arbeiten.

Der Sultan hat Talaat Bei den Titel Wesir uni
Pascha verliehen . Dcm Kabinett gehören mehrere Mit¬
glieder deS vorigen an . Seine Politik wird eine Fort,
setzung der bisherigen sein : energische Fortsetzung bei
Krieges an der Seite der Verbündeten bis zum Endsieg

fieberhafte Gesetzgebungsarbeit ln Amerika , y
Washington , 5. Febmar . 1

Die Senatskommission hat 17 Gesetzentwürfe ange¬
nommen , die die Bekämpfung von NeutralitätSvev
letzungen erleichtern sollen . Präsident Wilson hat aus
die rasche Erledigung dieser Gesetze gedrungen»
Auf Schriftfälschungen und falsche Erklärungen
zum Zweck, sich in den Besitz eines falsche»
PasseS zu setzen, wird eine GefängniSsttafe von füllst
Jahren gesetzt. Brandstiftung . Zerstörung von Maschine
oder das Legen von Bomben auf amerikanischen Schiffe«
wird mit zehn Jahren Gefängnis bestraft.

.
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+ Es Hat den Anschein , als greife auch Hinsichtlich b«
fünften Kriegsanleihe bei den Zeichnern Beunruhigung
wegen des Ausbleibens der Ä̂enachrichtigungen über bi«
erfolgte Eintragung ihrer Zeichnungen in das Reichsschulb - ! _ ..
buch Platz . Es muß erneut darauf hingewiesen werden , eben ge'ar
daß die Verzögerung nur in der großen Menge der ein- kßlugfeue;
gegangenen Anträge ihren Grund hat , die ttotz größtei »iriackt.
Anstrengung erst nach mehreren Wochen erledigt werden I
können. Zu irgendwelcher Beunruhigung liegt also kein
Grund vor und es wäre jedenfalls verfehlt , wegen dies«
unvermeidlichen Verzögerung die Zeichnung aus slN« I - ôen
weitere Anleihe zu unterlassen . » Lab enfs

+  Dmck die feindliche Preffe geht die Nachricht , in i _
Hasselt sei ein IKiähriger Belgier namenS Pierre Löo« Vtttl
Javaux wegen KriegshochoerratS zum Tode verurteill

Diese Nachricht ist falsch. Javaui " "̂ fjendund erschossen worden,
wurde wegen Kriegsverrats zu einer Freiheitssttafe ver¬
urteilt . In der gleichen Angelegenheit wurde berichtet,
daß auch eine Französin , von der uür der Vorname Laure be- ®e

. . ' dies istAuchkannt gewesen sei, erschaffen worden ist.
erfunden.

+ Die Kanalvorlage der bayerischen Regierung liegt
nun vor . Behufs Ausarbeitung eines ausführlichen Ent-

lufschrift
chriftzeil
© Flu,

wurfs für die Herstellung einer Großschiffahrtsstraße von - 1 m'
Aschaffenburg bis zur Reichsgrenze unterhalb Paffau wirb
als erster Teilbetrag die Summe von l 005 000 Mark aus . UUI

vill der c

staatlichen Mitteln bereitgestellt . Der Staatsminister bei ^
Finanzen wird ermächtigt , hiemach den erforderlichen Be- ^
darf vorläufig den bereiten Mitteln der Zenttalstaatskaff « ' v
zu entnehmen . Wegen der endgültigen Deckung dieses Be- I ^ J " '
darfs wird im Finanzgesetz für die nächste Finomzpertod « er ' "ic
Vorsorge getroffen.
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+  Der Postverkehr mit Spanien wird bekanntlich sell © Ter
Kriegsausbruch durch unsere Feinde dauernd unterbrochen . Sei
Rach einer Mitteilung der französischen Regierung will 'vhasj ben
diese fortan Briefsendunge » an die in Freiheit i« '" Hoden
Spanien lebenden Deutsche » und von ihnen durchlassen, !wirken,
wenn die Sendungen ledigl !ch Familir machrichten enb weine j,
halten . Alle Sendungen werden in Frankreich militärisÄ ^ emigun!
geprüft . Zwecks Erleichtemng und Beschleunigung dieser ouien, di
Prüfung sind vorzugsweise Postkarten zu verwenden , Wnen , e
Briefe aber so kurz wie möglich abzufassen . Die Sen - .wtz,g kur,
düngen sind selbstverständlich gehührenpflichtig . Auf dekfonntagss,
Außenseite der Briefe und auf der Vorderseite der - -
karten ist deutlich und in die Augen fallend niederzu¬
schreiben : „Familiensendung ' . Nur so bezeichnete Sen-
düngen werden über Frankreich nach Spanien geleitet werde
Mit den in Spanien festgehalteuen Angehörigen des deut^
schen Heeres und der Flotte , vor allem also mit de.
Kamerun -Kämpfern , bleibt nach wie vor der Postverkeh'
erlaubt wie mit Festgehaltenen in anderen nichtfeindlich?
und Kriegsgefangenen in feindlichen Ländern.
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Grolldritannlen.

« Mit echt englischer überhebimg und Snichelei hat sich
«,rr Lloyd George über den B - Boot -Krieg vernehmen
PJL  Er erklärte ihn für den letzten Schritt zur Barbarei.
Auch 'der gleichgültigste Neutrale sehe jetzt den deutschen
marbare » ohne jede Zwrlisationshülle im Naturzustand.
Deutschland zeige fortan nur die schwarze Piratenflagge.

deutsche Angebot an Amerika , einmal in der Woche
einen Passagierdampfer mit England verkehren zu lassen,
i 'i «ine Unverschämtheit . Man müsse den preußischen Baal
niederwerfen, die Wahnidee deS preußischen Militarismus
müsse zerstört werden . Dazu müßten alle Hilfsquellen deS
britischen Reiches eingesetzt werden. Der Endsieg sei den
Verbündeten gewiß . Mit diesen großen Worten sucht
Lloyd George die bittere Pille zWperzuckern , die er an
,nderer Stelle seiner Siede seinen Landsleuten zu ver-
/ ucken geben muß . Die Gefahr sei groß — so sagte er
L von der Ersparnis an Schiffsraum hänge das Leben
be§ britischen Volkes ab . Jeder Ouadratfuß Boden müsse
,ngebaut werden , um es vor dem Hunger zu bewahren,
xln Lloyd Georges Kraftreden und Schimpfereien auf den
*einb ist bas britische Volk gewöhnt. Die neuen Wieder-
iolungen der alten Melodie werden deshalb an seinen,
Ohr oorübergehen . aber was der Premier über die Gefahr
,er heranziehenden Hungersnot sagte, wird den Engländer«
vobl batten bleiben.
Aus In - unct HueUnd.

Schwerin i . M . , 6 . Febr . Die längst geborene Tochter
hd Grobherzogs von Mecklenburg - Schwerin ist insolg,
Erkältung schwer erkrankt . Gestern abend fand eine Nottauf,
statt, bei der die Prinzessin den Namen Olga erhielt.

Amsterdam , 6. Febr . Aus Ymuiden wird gemeldet , dab
die Fischerflotte von der Erlaubnis der Regierung , inner-
halb eines Gebiets von 20 Seemeilen von der Küste zu fischen,
keinen Gebrauch machen kann , weil die Versicherer das Risiko
nicht auf sich nehmen wollen.

Rotterdam . 5.  Febr . Die Pariser Liberts meldet , daß di,
vereinigten Staaten auch die diplomatischen Beziehungen zu
vsterretch - Ungarn abgebrochen haben . Die Botschafie,
Wenfield in Wien und Gerard in Berlin sollen sich in Barce¬
lona an Bord eures spanischen transatlantischen Schiffes be¬
geben und über Kuba nach den Vereinigten Staaten fahren.

Stockholm . 6 . Febr . Das Auswärtige Amt hat Schritt,
wegen Beschlagnahme des Motordampfers . Suecias'
unternommen . der mit 6000 Tonnen Salpeterladung von den
Engländern nach Kirkwall geschleppt wurde.

fariS,8.Febr. Die Kammer nahm nach einer Red,
enerals Lyautey mit 398 gsgen 88 Stimmen den Gesetz-

mtwurf über die Nachmusterung der Ausgemusterten und
«stilitämntauglichen an.

London . 8 . Febr . Im Prozeß wegen b «S Attentats-
planek gegen Lloyd George erklärte der Hauptangeklagte
man müsie den Premier töten , der Schuld an dem Tob ool
Millionen Unschuldiger sei . Angeblich wollte man Lloyi

leorg « durch vergiftete Pfeile^ ums L eben bringen.

jVab und fern.
0 Der rauhe KriegSton . Der preußische_ - - , „ - - - Krieg?«

Minister macht bekannt , daß im Schriftverkehr zwischen
Militärbehörden einschließlich der bayerischen , sächsischen
und württembergischen Verwaltung , sowie mit den
Rorinebehörden fortan Höflichkeitswörter wie . beehrt sich

ergebenst ' , . ergebenst ' . gehorsamst " usw . nicht mehr anzu-
wenden sind . Hoffentlich schließen sich bald auch andere
Verwaltungen dem löblichen Vorgehen deS Kriegs¬
ministers an.

0 Ein wackerer Bürgermeister . Ein echt patriotische-
lorbild gibt der Bürgermeister Brügger in Uttendorf , in¬

dem er seine tägliche Milcherzeugung zu Friedenspreisen
an arme Familien abgibt und wöchentlich etwa 16 Kilo
Butter für Schwerarbeiter abliefert.

.. . . . v Grospcuer in Cardiff . Durch eine große FeuerS«
tlich b « Kunst ist in Cardiff ( England ) ein Schaden von 16 Mil¬

ionen Mark verursacht worden . In dem niedergebrannten
lewMgen Geschästshause befanden sich auch die Bureau-

mhigung
iber bi«Zltx . K , « ' '•iwiwijuuit vciuuucu iiuj  uuu , nie « uieuua
ilsschuld « der Glamorgan -Versicherungsgesellschast , deren Archiv mitIkl, r»/vv*Trw am/*«*•,*werden,
der ein-
größt«
werden

llso kein
:n dies«
uf ein«

richt , in

en gesamten Versicherungsurkunden oe 'rlorenging . Durch
lugfeuer wurden in der Stadt noch wettere Brände ver-

ltriacht.

x ® Todesopfer eines Erdbebens . Holländi-
M Blattern meldet man aus Soerabaja , daß bei dem

*ÖUJ ^ 5 . Sundainsel Bali ( östlich von Java)
2 als tansend Personen umgekommen sind . Der Sach-

tlttM  khaden ist sehr erheblich.
re ^ o« ^ Lateinische Adreffen nach der Türkei . Die türkisch«
erurteill , M/rwaltung weist darauf hin , daß ihr seit einiger Zeit
Javau , ° ueffendungen aus Deutschland zugehen , deren Aufschrift

afe ver - ^ deutschen Schriftzeichen abgefaßt ist . Da diese in
berichtet, st Lurker noch nicht genügend bekannt sind und infolge-
saure de - ^ " Verzögerungen in der Zustellung solcher Sendungen
dies ili ^ .fs^ F ^ sanger entstehen , wird dringend empfohlen , die

AM bei Briefsendungen nach der Türkei in lateinischen
ng liegt ^uftzeichen abzufassen.'
!en Ent - D Flugpost nach Sllaska . Auf Grund eines Vertrages,
aße von suft der amerikanischen Regierung abgeschlossen hat.
au Wirt “ 5framerikanische Flieger Byers gegen eine Vergütung
'ark au « ? 000 Dollar lahrlich die Post von den Vereinigten
ster d « ten imch Alaska auf dem Flugapparat überbringen
hen Be - ° te Reise von Rome nach einem 380 Meilen ent-
mtskaff « Lager in Alaska zweimal wöchentlich unternehmen,
eses Be « überfliegende Strecke , die keine Gelegenheit zu
zpenodt n̂landungen bietet , ist sehr gefährlich , doch hat Byers

f Reriicimimri ^ V ^obeflüge mit 500 Kilogramm Belastung

t? ^ > ® -icr japanische Buddhismus gegen das Christen,
na Ä bläst Ewiger Zeit ist der japanische Buddhismus
beit « K W 1- unter Nachahmung der christlichen Missions-
L asten lÄK " dem Vordringen des Christentums entgegen.■5! S ier ltPi 8u diesem Zweck hat man die buddhistischen
iMärÄ 'teitmmf 961  Banner und die buddhistischen Mütter-
aÄek neuerdmgs durch buddhistische Sonntags-

vollständig an das christliche Vorbild an-

Z iS  i fer » * £ ' e ^bwegung soll in der Verhältnis-
Ans de« " on einem halben Jab ' e die christliche

n PostLsschuIbewegung bereits eingeholt haben.
üederzM
je SeN'
werden
es beut »!
nit de«
stverkeW
ndliche

0 Reiche « tiftungen für München. <sw
München vermachte bet  verstorben - t

pa .fcSÄ6ffis ! ^ B
»um Einkauf von Lebensmitteln für die ärmev - ^ »

»ölkerung notwendig sind , bezabtt bat . wiederum 20000 Mark
O Absturz eines Postwagens . Einer Meldung au«

Paderborn zufolge st infolge der Eisglätte die Personen-
post nach Hörstel einen Höhenabhang yinabgesiürzt und
umgefallen . Alle sechs Fahrgäste des Postwagens wurden

htfmmeit 10011  schwer . Der Postwagen wurde zer-

G Eisenbahnkatastrophe tn « eflckrabten . Auf de,
Bahnstrecke Odessa - Jassy hat sich infolge falscher Weichem
ellung ein schweres Eisenbahnunglück ereignet . Zwei mil
lcumtion beladene Wagen explodierten und flogen tn di,

Lukt . Die l^ plosion wurde durch Zusammenstoß de«
Munitionstransports mit einem Personenzug verursacht
Aber 70 Personen , in der Hauptsache männliche Flücht-
linge , wurden auf der Stelle getötet , weitere 200 meh>
oder weniger verletzt.

Lunte ^ »ges-Skronik.
un  £ ÖI£ ' 5,i Sebr r' Der 2. Februar mar feit 100 Jahren de,

in unseren Breiten : vom Rhein wurden 23 . au«
der Hocheifel 26 Grad Kalte gemeldet.

„ i5eb,r Die Fabrik des Saganer Tuchfabrik-
Vereins ist zum größten Teil niedergebrannt .- ein Teil de,
Vorräte konnte gerettet werden.

» ^ ^ br . Auf polizeiliche Anordnung wurden in
den Wandelgaugen des Pariser Opernhauses Kohlenver-
kaufsstelben für die Bevölkerung eingerichtet.

^ ." rich , 6 . Febr . Der deutsche Wohltätigkeitsbasar , de,
hier stattfand , ergab einen Reingewinn von 20000 Mark
2400 Mark erhalt die Fürsorge für kranke schweizerische Wehr-
manner , den Rest der deutsche Hilfsverein Zürich und der Ver-
band für deutsche Kriegsfursorge.

r

i . » fl »«* « » « tcfiwito >— fflmn - stch
«MH

*. . « . « « kl M tritt  R# MlrffiW , « mtz um
HMWfa stch Ochst»

*' * ** « ' «fl » « mO » 9#

flus dem 6er (d>t8raaL
§ . Warn « » « für Hunde , und Kaoeubefltzer . Da » Land

»ericht Leipzig hatte eine Gutsbesitzerin und deren Dienstmagi
«us einem Orte der Umgegend Leipzigs zu Geldstrafen vev
Erteilt , weil sie den beiden Hunden und den sieben Katzen de«
ßehoftes fast ein Jahr lang unter anderem täglich drei
Schnitten Brot in den Futternapf geworfen hatten . Nach der
Bundesratsverordnungen über das Verfüttern von Brot uni

^ solche Handlungsweise strafbar . Die geger
>as Urteil eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht all
mbegründet verworfen.

Lunte Leitung.
E

«- !>- ? EeZ . °Mnee -G . Zwecks Behebung der Schwierig-
feiten , die sich in diesem Winter der Fortschaffung de,
^ ? ^ niassen auf Sftaßen und Plätzen entgegenstellen
schchgt ein Zeitungsleser , der bei all den Kriegswirren
noch nicht den Humor verloren zu haben scheint , bi,
Gründling einer Zentralschneeverwertungsgesellschaft vor.
Diese Z .- Schnee -G . möge mit den bewährten Mitteln

^tze Höchstpreise für Schnee an und droh,
mit Beschlagnahme ; der Schnee werde dann im Umsehen
verschwunden sein . v

Listenreiche Kohlenjagd . Soviel Schubkarren und
Handwagen wie gegenwärtig hat man in Paris noch nie-
Än, auf  Straßen gesehen . Und alle diese Karren
und Wagen streben zu den Kohlenhändlern hin oder viel-

3U rx l en .Kohlenhändlerinnen , denn die meisten
Händler stehen im Felde . Zwischen den Frauen , die di«

rc-£ rrer T f,£ n f+ 11" - ^ leben moöet »iesten , entspinnen
fidö lebhafte Gespräche : . Nun , haben Sie be-
<EEi ? - Ja , in der X . Straße , gegenüber
der Apo heke neben dem Schlächter : aber beeilen
Sre stckl. sonst kommen Sie zu spät . ' Und der Handwagen
rast im Galopp davon . . Morgen ' so verrät eine ander«
Frau , . soll die Kohlenhändlerin auf dem Kirchplatze welch,
bekommen . Aber sie kann jeder Kundin nur einen Sacl
geben . Da mache ich es so : ich gehe zuerst so . wie ick
öin , wir Nüliiein bcniti fonttne tdb ctlS SDcttnc mt]
Hu « uni , 3B! « ntd .- - Ue SänbteÄÄ“

tznnm . Sie sinh,zu brünett . ' - Ich nehme einen dichten
Schleier . — . Horen Sie , ich habe zu Hause eine alt«
blonde Theaterperucke . Wenn Sie wollen , können Sie si!

SÄ bteSir ~ ’ D ’ lü * tß  " ett DOn  Lbnm : dann

f Krieg bringt auch
^Falftschfang , der hauptsächlich von Norwegen au-

betrieben wird , große wirftchaftliche Nachteile . Der Fang
der Wale im nördlichen Eismeer mht zurzeit fast voll-
ständig trotz der hohen Ergiebigkeit der Fänge und d«
enormen Gewinne der Walfanggesellschaften . Eine G»
sellichaft verteilte für 1916 nicht weniger als 150 %  Di-
Di &enöe . Den Fanggesellschaften genügten aber solch,
Gewinne noch nicht , und sie stellten ihre Flotten liebei

^ den Frachtdienst »wischen Norwegen und ^ England
Gegen die Gewinne , die sie aus diesem Transportverkebi

^ «' elten . verblaßten die der Walstschfängerei . So kan
rs , daß die Zahl der gefangenen Wale ständig ab,
nahm : während 1918 noch 18000 Stück gefangen wurden
varen es 1916 nur noch 11000 Stück . Auch btt 7och b?

anggesellschasten wollen zur Kriegs
srachtfahrt ubergehen , so daß die Jagd auf Walfische mit
strer Romantik auf lang , Zett hinaus zu End , sein wirb

lokales und ppovi, ..
Merkblatt für den 7 /Februar.

Sonnenaufgang 7 - » Mondunteraana
Sonnenuntergang 4 « g Mondaufgang °

« - « Weltkrieg 181S/1 « . ^

Dichter Lharlek Dicken » geb . — 1878 P apst Piu » IX . gest ? ^

a  Warnung vor chlorsauren Salze « zur Kleikch.
zubereitung . Das Berliner Polizeipräsidium erläßt ein,
allgemein interessierende Warnung vor der Verwenduna
nnn Salzen bei der Zubereitung ( Pökelung)
von Fleisch und Fleischwaren . Nach einer dem Kaiserlicheu
Gesundheitsamt zugegangenen Mitteilung ist vor kurzem
m einem Verkaufsgeschäft chlorsaures Kalium in lose»
Verpao ^ ng an Stelle von Salpeter zum Zweck,
D » i Don , . Fleisch abgegeben worden
j” . st ^ f  hierbei nicht um einm Einzelfall handelt,
sondern versucht werden wird , das dezeichnete Sal»

größerem Ilmsange als Salpeterersatz zur Fleikck«
pokelung einzuführen , so sei darauf hingewiesen , baß durch

^Ä ? ^ ? "̂ ehtlng deS Reichskanzler - aus gesundbeit-
lichm Rücksichten verboten worden ist , chlorsaure Salz«
bei der gewerbsmäßigen Zubereitung von Fleisch , n ver»

SlltÜ 1* dem solches Salz »ugesetzt woL
L » L ? uhaltep , zu ver aufen oder sonst in den Verkehr«

bringen . Zuwiderhandlungen gegen die genannte Bestim»

mung ^ brden nach dem Fleischbeschaugesetz mit Gefängnis
und Geldstrafe bis 1600 Mark ob»

»rtt einer dieser Strafen aeabuüet

,in,,t | ,R“ rt statt,esu»den«n Pol , ,i.
d, “’f i *, 8,I *"a e* H' " " Oberarzt D.yck.r-

J1*4"« ein«n " ' " « 176 Pfund und den Herr.»
St . d sörsi. r Pa,a «olti.Oberl«hnsi,in und Fvrstgehils.n Groll-
.̂ ' ^ "bausen «« et Ueverläuser von 60 be«w. 70 Pfundzur Strecke zu bringen.

Verfügung bei siellvertretenden Gcn,ral.

^ 6 - Rnb ^ Bezirk d »s 18.
^ ^ schulen . Theater , Lichtspielhäuser

bfi «̂ T « ^3fr f* mtrIur | ,n insol, . de » Kohlenmangel«
bl » «um lü . Fedruar ( etnschl ) „ schloffen worden.

^ " ^ eiKnung . Dem « . freiten Emil Baurhinn
Heiler , hier ) , welcher ffch ^ bercitr im

' « » ongenen Jahr . di . Hessisch . Tops . rkeit . medaill ^ erworb.
hatt . ^ wurt , nun such ha » Eiserne Kreu , verliehen . n
4 M, « P « e Vn  2ufri « r « n des Rheines bevorstehend?
i . » flne >ft t '« 6 mit einem baldig - n Stellen

u!' 0ä)  niftt «u rechnen sei. Der immer
'1 * ^ asterfiand läßt bei dem starke Strom

lll  SS ? *1 bM  Eist » vorerst nicht zu . In all
1895 ) < bcr  Rhein eine passierbare

ecke trug , war der Wassersiand weit niedriger al » j . tzi.

^ .ch " " 5ii d n" f° ? ' nit üom  Main und neuerdtng,
. S,att ftd)  in  diksta Flüssen da»

beirnäcbfi fleUen , so würde damit der Eisgang auf dem
Rhein bedeutend zurückgeben.

^rotstudungen an Kriegsgefangene.
Amtlich wird MttgUetlt : Ausreichend , Versorgung unserer
Kr ' egsgefangencn , n Frankreich und der französischen Kt,cg » .
Sesangenen de . uns mit Brot ist durch besondere Abmachungen

ftanzöstschen Regt . runs stchergestellt . Jnfolgediffen
1 die Veriendung von 8r « l . Biskuit und Zwieback in

tle  befangenen in Deutschland und
F . an ^ e. ch verboten . Brot , . Biskuit und Zwieback , die trotz
des Verbotcs den Kriegefangenenpaketen drigefüat werden,
werten den Empfängern n,cht ausgebändigt.

i » . a . i ^ ^ ? ^ " ^ tiftung für die Hinterbliebenen der

Ü 8 !, ! ' ! ' " ,! " Öat "* lt  Fu - sorgetät -gkeit ausgenommen.
S ir ? U" ‘ Billigung von Beih lfen sind nicht bei dem

Nauonallusluns anzubringen , sondern bei den

örtlich , n Fürsorge,tellen oder auch bei den Herren Bürger-
meistern die die Weilergad « » ermitteln . S « muß aber her-

"Eiden , daß zurzeit Unterstützungen nur in No !>
»allen ( Krankheit oder dergieicben ) . gewäbrt werden können.
Brrlaugt wird von den H nle . bli,denen selbstoerstaiidlich in

eri er Linie die Leistung derjenigen Arbeit , zu der sie fähig
der sich jetzt allenthalben reichlich Gelegenheir

-II eltt! £0: ß‘ n Re ' gu . g aebeitrsohiger Wilwen nur,
« "H ^ zicht au , eigene Arbeit l dig . ich von Renten und
Unterstützungen zu leben , wird von vornhe ein entschieden
entgegen getreten werden.

kann 5U t eV  J Ut  Bienenfütterung . Bienenzüchtern
laut nach Bewilligung der ReichszuckersttUe versteuerter oder

auch unversteuerter Zucker zur Bienenfütterung abgegeben
werden . Anirage zum Bezüge sind bis spatesten » 20 . Febr.
an die Herren SckiionSvorsteher einzureichen . Formulare zu
den Anträgen werden auch an Imker , die dem Vereine der

Bienenzüchter nicht on ^ ehören , von Lehrer Strack in Hof-
hum adgkgen . w  '

* vi « Sonn , im Februar . In diesem Monat
»rfotgt e?n „ aiker Zuwachs der TageStänge . Am 1 . beträgt

Stunden 18 Mtnu e» , am letzten 10 Stunden

66 Mtnulen . n mml also alltäglich um 3V * Minulen «u.
3n der eilten Hälfte des Monats geht diese Zunahme am
Abend , in der zweiten am Morgen schneller vor sich.

Uj,ff,r £u$fici)kn.
Stgener wetterSivnst.

Mittelmäßiger Frost , trocken.



Amtliche IrdlWohnung
(I Ztmmer uad Ktich«) ,u v«r-
«iiten

Hch. Lind,
_Pnmntnlttli 11.

der städtischen Behörden.
Unter tzinwri« a»f di« m»hrfach«« vekanntmachungen

de« st«llv»»lr,t «nd»n S «n»ralkommando« 18. Armiekorp«
>»tr. „Vat«rländtsch»r Htlfadiinst* mach« ich sämtlich« irgind-
«i« «bkömmiich« in Drtracht kommend« Person«« aus »I«
Notwendigkeit aufmerksam, sich unitfQumt für bi« in bin
Hekanntmachunge« an,,a,denen V»r» »nd«ng«,r,tn z« « ,lv,n.

Kraudach ß. F»br. 18L7._ Der IB fltguwit ftw.
Di, 9 «fi| «t ton Fahrräder, » »Ich» ihr, Schlauch« «ud

veretfsagen n»ch »icht ab, »liefert bad»u, w«rd«n aufg,fordert,
sich bi« zu» 8. A,tr »a» i« kathauf« Zim« «r Nr. t zu» »ld„ .

Wersoae», den» di, Orlaubni« z«r M,it»rb«»utzunt
d»r Fadrrßder «rtiilt ward», ist, st,d «u»t «!chl»fs,u.

kraubach, >. Fed». 1917. D«r vtreermeister.

stet« zu haben bei
Emil Gfchenbrenner.
Frieda Lschenbrennar Julius Rüpiug

empfiehlt
A. Demb

- Tls- t>l«Wk«
und Katterik»

von längster Brrnndauer
empfiehlt

«g . Phil . Llo».

Ashler '» Deutscher»raubach, «. Fedr. 1917

für - a » Jahr 1917 i
bei utt8 zu haben und kostet pro Exemplar

Bekanntmachung.
Am 8. I . 17 ist «in» v «ta»ntm«chunt b»tnff«nd „S «l

wieder einzitroffrn

schlagnahme, Sestand,« Hebung und Tateignung von Birrgla».
decke!« und kierkru,deckeln au» Zinn und frei rillige Ab liefe,
rung von andere« Hinnge,enständen" al« Rufaffun, der B«' Sreituh»

Stieleleifen
zum Selbstbesoblen der Schuhe
wirder ringet,offen

Julius Rüptng.

kanntmachun, Nr. M 1/10. Iß . K. R. >. erlass«» worden.
Dir Wortlaut der Kekanntmachunge« ist in drn » mtA

blättern und durch Anschlag veröffentlicht morden.
Still ». GiUiralkommando 18 Armeekorp».

n groß« Auswahl einaetroffrn
Nu- . Neuhaus.

Meyers Cognac,
alten Korn, Stein¬
häger, Kümmel

Bitteren
offeriert

Lhr. tvieghardt.

Schlittschuh-
Ausvevkuttf

Lhr . wieghardt.

?n großer Auswahl «inzetroffrn
Rud . Neuhaus.

zum Reinigen der Herdplatte
wieder «ingetroff«n alte Ware, gut« Verarbeitung

in verschiedenen Weit«n und
'oconr empfehlen

Geschw. Schumacher-Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
nd zu haben bei

A. Lemb.

Jul . Rüping

in allen Mavlleu
per Nolle 2§ pfg

neu ringetroffen bet in ollen Weilen und vielen
Preislagen neu eingetrvffen.

Rud . Neuhau -.

Aplelsinen nnd
Zitronen

«mpfiehlt

__ Jean Engel.
Packpapier

empfiehlt
A. Lemb.

von den einfachsten bis r» oen
feinsten Sachen, sowie alle
Sorten

«oll«« Sie von Ihren Höh«»»«
und Enten haben? Oaa«

verwenden Sie srfvvt

,plurat.
8« haben d»i

Tyr. Wiegyirdi
in großer Auswahl etngetroffrn

RuS. Aeuhaus. geht auch zusammen und empfiehlt eS sich, auch bai
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Kartoffeli
empfehlen ist.Die so deliedtrn

Lhv . wieghaa - tWer Leinöl
roh, gekocht ob. gebleicht
Terpentinöl,
Lacke , Sic«
cativ , Oel«
bleiweiss

usw. «och vorrätig hat, » ende
sichi« s«i»«m eigenen Jäter,ff»

für Pemöen uttö Hosen
wieder eingetroffen.

Rud. Neuhaus. In den ersten Lagen treffen sämtliche

in grober Auswahl.

für Kleider und
jaketts

iu großer Auswahl bei
zweck» Verwertung an
S . H Son - hetm, Farben

und Lackfadrikai«, Gießen. ein und zwar wie auch im Vorjahre alle«
in reichlich

grniigencker Menge.
H. Neuhan»

Geschw. Schumacher Pernlvrech-r 2094

zum Versand ins Feld
empfiehlt

3»l. Rüping.
Für die Kälte empfeüle

solang« o!« Sorrai reicht.
Gesehw. Sehumaeher, empfehle

dunketölane Wollstoffe
in schöner und preiswerter Ware.

Ru). Ueuyaus.
Sas Paar?u 2,50  Mk.

Ken noch abzug»b«n

Gefchu ». Sctzuniaetzcr
Neun die Ofeen und Herd« rauch««, hilft a« beste

«in Echouchein-Nirflatz.
IS haben tn all«« Größe« bei

Nesrs NtztllFiI»Wo-.
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